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MARKTHEIDENFELD (iosch) Gestern mor-
gen. im Franck-Haus: Kamera läuft, Ton ab,
die Ausleuchtung stimmt. Mitglieder des Se-
nioren-Internet standen der Marktheidenfel-
der Fernsehjournalistin Brigitte Hausner (Mit-
te, sitzend) vom Bayerischen Fernsehen Rede

und Antwort, wie man sich vor der "Abzocke
per Internet" wehren kann. Walter Klein
(vorn) rät: Immer die gesamte Seite am Bild-
schirm öffnen, nie' nur einen Teilbereich.
Und: Man solle genau aufpassen, wohin man
klickt. Beim Verdacht von Unseriosität könne

man sich getrost an die Verbraucherzentrale
Würzburg wenden oder ins Senioren-Inter-
net im Franck-Haus kommen. Zu sehen war
das Fernsehbeitrag schon gestern Abend in
der Frankenschau des Bayerischen Fernse-
hens. FOTO: JOACHIM SCHWAMBERGER

Ein Zentrum für Kinderhospizarbeit?
Gesundheitsstaatssekretärin Melanie Huml besucht Vereinsdomizil in Marktheidenfeld

Von unserem Redaktionsmitglied
ANDREAS BRACHS

MARKTHEIDENFELD Der Kinderhos-
pizverein Sterntaler Mainfranken
arbeitet konsequent für seine Ziele:
BisIuli sind sieben Mitglieder als eh-
renamtliche Kinderhospizhelfer ge-
schult und einsatzbereit. Der Aufbau
eines stationären Kinderhospizes
soll folgen.
In diesem Zusammenhang plant

der Verein, mittelfristig eines von
sechs Kinderhospiz-Zentren in Bay-
ern zu werden. Das erklärte Vorsit-
zender Stefan Zöller am Donnerstag
am Vereinssitz in der Marktheiden-
felder Bahnhofstraße an lässlich des
Besuchs von Gesundheitsstaatsse-
kretärin Melanie Huml (Bamberg).
CSU-Kreisvorsitzender Thorsten

Schwab hatte dazu eingeladen, den
Verein kennen zu lernen. Vereinsvor-
sitzender Zöller gab nach einer Füh-
rung durch das Haus, das zurzeit als
AnlaufsteIle für Hilfesuchende dient,
einen Überblick über die Vereinsge-
schichte und erklärte, dass die 78
Mitglieder zählende Vereinigung in-
zwischen Vollmitglied des Bundes-
verbands sei. Rund 600 Kinder ster-
ben jährlich in Bayern an einer töd-

Engagierte Werbung für das Kinderhospiz: Vereinsvorsitzender Stefan
Zöller (links) bat beim Besuch von Gesundheitsstaatssekretärin Melanie
Huml und CSU-Kreisvorsitzendem Thorsten Schwab in Marktheidenfeld um
Unterstützung für seinen Verein. FOTO: ANDREAS BRACHS

lichen Erkrankung. Es seien aber
nicht nur die Kinder, die Hilfe
bräuchten, sondern alle Familien-
mitglieder, die mit dem Verlust zu
kämpfen hätten.
Der Verein will zwar mit ambulan-

ter Hilfe beginnen, plant aber ein
Haus zu bauen, in dem Platz für elf
Familien sein soll. Zöller rechnet mit

einem jährlichen Spendenbedarf
von 700000 Euro, um so ein Kinder-
hospiz auf Dauer tragen zu können.
Zurzeit hat der Verein über 100000
Euro auf der hohen Kante.
Einen Fortschritt erhofft sich Zöl-

ler durch die Planung von sechs Kin-
derhospiz-Regionen in Bayern. Die
Anzahl ergibt sich aus dem errechne-

ten Bedarf. Sechs Teams von Ehren-
amtlichen sollen die Kinderpalliativ-
Versorgung übernehmen. Teams in
den Großstädten München, Nürn-
berg und Augsburg hätten den An-
fang gemacht. Amberg folge, und
Marktheidenfeld soll nach dem Wil-
len des Vereins einmal das Zentrum
für die hiesige Region werden.
Staatssekretärin Huml bezeichne-

te die Arbeit des Vereins als "groß-
artig" und zollte den Ehrenamtli-
chen "großen Respekt". Das Thema
Hospiz sei schon nicht einfach. "Wie
mag es da erst für Familien sein,
wenn Kinder sterben?", fragte Huml.
"Normalerweise sind Kinder ihre Zu-
kunft." Nach dem Willen der CSU-
Politikerin soll der Schwerpunkt der
Kinderhospizarbeit auf der ambulan-
ten Versorgung liegen. Dazu sollen
Zuschüsse bereit gestellt werden.
Umso erleichterter war Huml, als

Zöller anbot, dass der Verein die Fi-
nanzierung des stationären Hospizes
durch das Sammeln von Spenden
stemmen wolle. CSU-Bezirksrat Io-
hannesSitter sprang ihm allerdings
bei, bevor Huml abreiste: Wenn es
Fördergelder zu verteilen gebe, solle
die Staatssekretärin an den Kinder-
hospizverein den,ken.

Frauenfest, das der Frauenverei
sammen mit der Gleichstellun
auftragten der Stadtverwaltun
lässlich des Internationalen Fr;
tages alljährlich am 8. März j

steht in diesem Jahr eine Lesun
dem Programm. Die taz-Iourna
Anja Maier wird aus ihrem E

Buch "Die Pubertistin" lesen. D
sung findet am Dienstag, 8. J
um 19.30 im Kulturhaussaal stz

Bagger nagt
am Maradies

MARKTHEIDENFELD (maha) (
schön angenagt hat der Ba~
zahn schon das einstige Prunk!
der Stadt Marktheidenfeld. In
lern Gang sind bereits die Abbt .
arbeiten am weitgehend entl
ten Hallenbad des früheren ,,~
dies". In einigen Wochen we
die Abrissfirmen dann den
grund bereitetet haben, auf
das neue 16-Millionen-Euro-Pn
"Wonnemar" entstehen soll.
Eröffnung des neuen Freizeit
mit Freibad, Therme und S,
plant der private Bauherr Int!
für Dezember 2012. FOTO: M; f
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